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Dater du Haft miv gegeben
Einen Zeib und Sas menfdlidye Leben.
Iy geb Sir dafiic meinen Willen,
Um nur 8en Seinigen zu exfiillen,




Hodjwiirbigfter Gerr
Dompropft, Profe/for, Dr. theol., Dr. phil.

FJobhannes Linneborn

Protonotariug Apoftolicus, Erabifdsfl. Dfficial,
Mitglied des Preup. Lanbtags,
Efrenbiicger fer 2Afademie Paderborn

im Geven entfdylafen am 22, Fanuar 1933,




Das unerwartet rafdye Hinjdjeidben des Hodywiirdigiten
$eren Dompropjtes Dr. Linneborn hat alle Mitglieder
unjerer Genoffenichajt mit tiefem Sdymery erfiillt. Cr
war nicht nur ein Priejter nady dem Herzen Gottes,
ein unermiidlicger Kdmpjer fiic die Rechte der hl. Kirche
und feines Vaterlandes, eine Sdule und Stiife jeiner
Familie und feiner $Heimat, jondern auch ein treuer
Fiirforger fiir unjere Genojjenjdyaft, weldjer er jeit mebr
als zehn Sahren als Superior mit vdaterlider Hingabe
feine Dienjte zur Verjiigung ftellte. Bejondere Sorge
widbmete ber teure Verjtorbene dem Aufbliihen unjeres
beutjdyen Provingialhaujes, Meuenbeken, der Erridjtung
ber Miffionsidjule und der Befreuung derjelben. it
wabhrhajt viterlidgem Sntereffe verfolgte er die Ent-
jftehung unfjeres $er;-Seju-Krankenhaujes in Pabder-
born und bdes Zherefianums in M.Gladbach, bdeffen
erfte Ginweihung er mit befonberer Freude vollzogen
hat. Seine Sorge erjtreckte fich auf alle Snterefjen des
DMutterhaujes, auf das Gedeihen der Mifjion in Siid-,
Ojt: und Weft: Afrika, Dinemark und Amerika.

flberlaben von Arbeiten fiir Kirdje und Baterland,
jand der teure Verjhiedene immer nody 3eit, fid) gang
den Sutereffen unferer Genofjenfdjajt ju widbmen und
in odaterlicher Treue fiir fie eingujtehen in all den Bebring-
niffen, mwelche die heutigen 3eitverhilinijfe in jteigendem
Diage mit fidy bringen. Wit jtets freundlidjem Lddyeln,
mit humorvollem Gleihmut verftand er es, der groften
Sdywierigkeit die Spie abzubredien und den Betref-
fenden MWiut einzuflopen.

Wir konnen und diirfen es darum nidyt unterlajjen,
difentlich unfern tiefgefiihlten Dank in diefem fhwadyen
Nadyruf u bezeugen und dem hohen Dabhingejchiedenen
ein treues Andenken, bejonders im Gebete, 3u bemwabren.

Die Generalleitung
der Genoffendhaft der Miffionsjdyweftern
pou Rojtbaren Blut.







Qlllﬂlhulmﬂ in Bﬂnsiﬁﬂr Don Sdytw. 1. HGermenegilbis

it Datten hier eine Yusjtellung von Sdyularbeiten,
L_,dmmd}lc:bcu, Diktate, Anufjdse, Ieidmen, Malen,
Sfjnnhm'heifen, $Hand= und “]Jiaid}iimnniiljml, Kunit=
Ttirhcrei ujw.; aucdy die Kiiche, vom einfachjten Viahl
bit:» aur feinften SKonbditorei, mwar vertreten. Alle 3ehn
Madcdenjdhulen von bier Deteiligten fid). Die Ausitellung
war ein hod)jt interefjantes Creignis. Eine Nihmajdyine jollte
als Preis der erjten Sdjule gegeben werden, und der Wett-
eifer mar deshalb grof. Die usjtellung war in einer bdffent-
lihen $alle, und jede Schule erhielt ihren beftimmten Plag.
Am 1. September, morgens 10 Uhr, mufte alles fertig fein,
und niemand mebhr “uuiIL die Salle Dbetreten, nur die 10
Ridter, 3 Damen und 7 Herren. RKeiner der Richter durfte
wijjen, wo Ddie eingelnen u:[]ulen thren Plak hatten, die num-
meriert waren von 1 bis 10. Die Ridyter hatten von 10 bis
1 Ubr Arbeit, dann war die Halle fiir das Publikum gedffnet.
Schwefter Odalinde und id) warem hingegangen, um u jehen,
ob alles in Ordnung fei, als ploglidy der Refident mit feiner
®Gemahlin auf uns zukam und mir laut jagte: ,,Sie haben den
Preis gewonnen”, was dann etivas jpdater aud) dffentlich ver-
Riindigt wurde. Das war natiiclid) eine Freubde.

Sdymejter Renata jdyreibt iiber die gleidhe Ausjtellung fol-
genbes:

it der Ausjtellung der $Handarbeiten mwar aud) die Der
Sdyularbeiten verbunden. Sy bhatten wir in Geographie neben
geographijden Skizzen ,,Eskimo=5Heim, Eskimo=Land im Som-
mer und Winter” dargejtellt. Aud) Eskimo-Leute mit Hunden
und Sdhlitten waren darauf zu jehen. Eine andere Klajje
hatte ein Bauernhaus mit Umgebung modelliert, und wieder
eine anbdere eine Puppenwohnung aus Karton gebaut. Diefe
Sadjen crweckten Liebhaber und maditen unjere Ausiteliung
interefjant und fiir unjere Schule redht giinjtig, denn die Goa-
nefen {ind fajt nidyt zufriedenzujtellen. Beinabe alle 14 Tage
erjdheint das Sdulbejudys-Komitee. RKilrzlich haben jie wieder
einen meuen Syllabus aufgejtellt, und in den ndcdyjten Wochen
ermarten wir wieder Injpektion.
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Rleine Madjridyten aus Mariannbill
Don Sdyw. M. Theobnldn

2 er tovember jteht im Jeidhen des Cramens. Gleich
AR am 1. Stovember, dem jchdnen Fejte Allerheiligen,

WA Degannen die 3njpektoren ihr Gejchdft. Fiir diefes
P L7 g‘JJIa[ galt es Defonders der Sndujtriejchule; da
= ) ourde gepritft im Kodyen, ahen, Wajdyen, Star-
ken, Biigeln, Haushalt ujw., in Fledhtarbeit der Kbrbe und
Matten ufw. von Weiden und gewijfen Grifern. Aud)y muften
jie zeigen, Ddafy fie Den $erd und den Kiidhenjdyrank pugen
Ronnten. Aber aud) der Gejang=Injpektor waltete jeines Amtes
im Seminar. Crleidytert atmeten alle auf, als am Freitag, den
4. Jtovember, die Jnjpektoren Mariannhill verlafjen bhatten.
Bejonders froh) war Sdhwefter Eolejta, die jum erftenmal in
Riidjenarbeit ujw. unterridytet hatte; ihre freudige Miene jagte
uns aud) olme Worte, daf bdie gejtrenge Snipektorin Fu-
frieden war.

Unterdefjen meldeten fich f{dhon andere SJnjpektoren. - Am
Diontag, dem 7. Jlovember, trafen nid)t weniger als vier ein.
Das gab eine heie Woche filr Sdiiler und Lehrperjonal. Die
Sdyiiler follten thre Fertigkeit in der Pragis zeigen. Gewihn-
lih wird ibnen 20 Miinuten zur Borbereitung gegeben, und
wdbrend jie die Lebhrprobe halten, find 2, 3 oder gar 4 Infpek-

toren amwejend. Wer will es da. den armen Jdhwar-

gen Lehramtskandidaten verargen, wenn fie ein 3agen itber-
kommt in Gegenmart fo vieler gefivenger Herren!

War Ddiefe gefiirdytete Wodye wvoriiber, dann war bdas
Sdlimmite vorbei. Beinahe eine ganze Wodye braudite es,
weil die 3ahl der Sdhitler und Schiilerinnen jo grof war. Das
jehriftlide Cramen im Degember ging jdhneller vonjtatten,
denn Da erbielt jedes Rind der betreffenden Klajfe den gleichen
Fragebogen und hatte eine beftimmts 3eit fitr bie Beantwortung.

Cine (done Abwed)felung zwifden bdiefen zwei Cramens-
wodyen mwar Ddie erhebende Rirdyliche Feier Der heiligen FTaufe
und Eritkommunion am Samstag, dem 5., und Sonntag, dem
6. Jovember. Die 3ahl der FTdauflinge war eine Auslefe; es
waren 29 Crwadyfene, und davon 26 RKonvertiten und 3
$eiden. Der Ubertritt der 26 Konvertiten und die bedingungs-
weife Taufe derfelben jowie die Taufe der drei $Heiden, war die
eindrucksvolle Feier des Samstags. AUm Sonntag durjten diefe
29 Gliiklichen mit den andern Crjtkommunikanten jum Zijd
Des Herrn hingutreten; im ganzen waren ¢s 86, jung und alf,
am fjtarkjten mwar das weiblide Gejdhledht vertreten, und be=
jonders junge Midden. An jolhen Tagen ijt die Kirdje ge-
prangt voll, und wenn die Critkommunikanten bdie beilige
Kommunion empfangen Dhaben, drdngt fid) eine groge Schar
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Glaubige zum Zijd) des Herrn; Bater, Mutter, Gejdymifter,
Onkel, Tante, Pate, alles will teilnehmen am Gliick der Erit-
kommunikanten. Gewif wird der-gittliche Seelengajt alle mit
freigebiger Liebe jegnen!

Die verhiltnismdfig grofe 3abl der Konvertiten zeigt immer
wieder, wie o mandye edle Seele jid)y in andern Glaubensge-
meinfdjaften nicht mehr wohl jiihlen, jo balbd fie den kRatholijdyen
Glauben kennengelernt haben. ,Southern Cross™ berichtet aud)
haufig von Konverfionen der Weifen in biefigen Stddten oder
Ortjdyaften.

Die Herren JInjpektoren jagten vom praktijchen Eramen,
daf die Sdhiiler und Sdiilerinnen im allgemeinen ,verry well”
(Jehr qut) gearbeitet hatten. Dafy bei iiber 90 Sdhiilern der eine
oder andere weniger ZTalent hat, verfteht jich von jelber.

%
Allerlei

Wie die Heiden in Siid-Ufrika gegen unjere Schwejtern ge-
jinnt {ind, zeigt folgende kleine Begebenbeit: Eines Tages ging
eine unferer Schwejtern in Begleitung einer jdhwarzen Sdywe-=
fter zu einem etiwa Fwei Stunden entfernten Kraal, um einen
Rranken zu bejudjen. Untermwegs kamen fie an einem SKraal
porbei, in dem fjie wobl jdon friither Krankendienjte geleiftet
hatten, und jdjauten Hinein. Aber was jahen Sie? — Mehrere
Pidnner bei einem Zrinkgelage. PVian jprang auf, jehte zwei
Holzkitge vor die Sdweftern und wd fie hoflidjt sum Sigen
ein. Diefe fahen jedod), dafy fie dort iiberfliijjig waren, und
gingen bald weiter. Aber Raum hatten fie einige hundert Dieter
suriickgeleqt, als zwei Didnner jdhreiend und mit den Hinden
lebhaft gejtikulierend, hinter ihnen Derliefen. Iber die Sdyme-
jtern Ram groBe Angjt; fie meinten fdon, ihr legtes Stiindlein
1ei gehommen und bereiteten i) darauf vor. Bald hatten bie
beiden Mdnner Jie aud) eingeholt. Und was wollten fie?
,Die Didnner”, o jagten jie, ,haben uns gejdhickt, Cuch fiir
Guern Bejud) ju danken; wir haben dies leider vergefjen und
bitten um Cntjchuldigung.” Dann baten {ie, gelegentlid)y den
Bejuch zu wiederholen.

Seigt diefe iibergrofe HDflichkeit und Dankbarkeit nidt eine
jehr wohlwollende Gejinnung gegen unfere Sdywejtern?

4
Fieh’ vom Derdienft, tuofiie Sie Welt didy preift,

Won allem ab, twas Gott dabei getan,
$nd [ieh dann, was file Sidy nod) i1brig bleibt.
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Aus Fanzibar

arimordi wohnte jo ungefdhr eine halbe Stunde weit
von Walezo entfernt. Weil er immer Rrinklid) war,
AW bejuchte ich thn Bfters, um ibhn 3u bewegen, dody ins
A Hojpital 3u geben, denn feine Krankbeit jchien mir

B unljulbm Sd) dadyte Dabei nur am die NRettung
jeiner Ceele. Die Sadje ging aber nicht jo leicht. Als ich das
erjte Dial zu ihm kam, fand id) ihn drauBen vor der Fiir; und
als er mid) Demerkte, jenkte er feinen Ropf wijdhen Jeine
Kuie und jdyaute finnend zur Erde. " Freundlid) fagte id) zu
ihm: ,,Viein Freund Garimordhi, mie geht es Dir?"

w20et hat Did) gerufen?”, jagte er zornig.

pJiemand,” ermwiderte ich; ,id) mweif jdon lange, dag Du
krank bift. Sd) bin gekommen, um Dir 3u helfen. Wenn Du
willjt, jo gebe ich Dir Wiedizin, oder Du kannft auch ins Hojni-
tal Rommen.” Da ridhtete er feinen Kopf in die Hihe und fing
an 3u jdimpfen und u toben und jagte: ,Du Keer, Du willjt
mich) nur Hineinlocken ins Hojpital, und dann wirft Du mir
Wajfer iiber den Kopf fchiitten, damit i) bald jterbe. Jtein,
nie und nimmer. PDieine DMedizin hole id) mir aus der Stadt.”
Bergebens fuchte id) ibn zu berubigen; zuleht wollte er mid
anjpucken, aber es gelang ihm nidt.

Unverridyteter Sadye ging i) nad) Hauje. I bejuchte ihn
bfters, aber ohne Criolg; jdhliehlich gab ich meine Befudje auf
und betete und opferte fiir ihn.

So nerflniien einige Dlonate; i) horte nidyts mehr von ihm.

Cines Tages rief.man mid su einem Kranken; jofort madyte
id) ITIEfJ mit Lmem Begleiter auf den Weg, I Waml ¢5 ar weit.
Als wir eine Strecke gegangen waren, erhob fid) cin jtarkes
Gemwitter, jo daf es nidht ratfam mwar, weiter i gehen. 3
jagte au meinem Begleiter: ,Wir I{LI]H‘H auj einem andern
Weg nach Hauje uriick.”

IWir gingen burd) ein Gebiijdy; die Hiujer lagen vereingelt,
aulet kRamen wir an einer $Hiitte vorbei, vor deren Ziire ein
armer Rranker PDiann jaf. E€s war (\Jﬁunmrd}i.

Oofort ging id) ju ibm hin, driickte meine Freude aus, ihn
miebergu jehen, und id) jagte zu ihm: , Warum bijt Du denn hier ?*

Wa, antwortete er, ,,iw;, ich bin gang arm, man bhat mich
bmmuqmm rfen, und iml}, wie Rrank id) bin."

Sdy erwiderte: ,3a, willit Du denn jeht mit mir kommen 2“

w3 will”, war die Antwortf. ,Aber kannjt Du mid) jeist
nod) lieben?"

w0, jagte id), ,wic id) Did) liebe, wirft Du erjt jehen, wenn
Du bei mir bijt."

Am  andern Dlorgen murde et gebracdht. Sn den erften
Wodyen erholte er jidh ein mwenig, aber dann wurde es wieder
34




jGlimmer. Somit muBte man an den Hauptzwedk, die Ret=
tung fjeiner Seele, denken. 3uerft erzdblte id) ihm von Dder
Liebe und Barmberzigkeit Gottes, worliber er ganz geriihrt war.

Jtadh) 3wei Jagen willigte er mit grogem BVerlangen ein,
getauft zu werden. Cr erbielt den Namen ,Jojeph”. Es war
gerade in der KRarwoche. Um Dheiligen Karfreitag mufte er
jebr opiel leiden, und er tat ¢s mit erbaulidyer Geduld, Ddie
Hiande itber der Brujt gefaltet. Als ih ibn an das Leiden
Chrifti evinnerte, jdhaute er mid) an und jagte: ,3d) liebe es
aud, fiir Sefus au leiden; ja, ich habe Scdymerzen”, und dann
wiederholte er einige ':H'fjg]thTl'l]t‘ll. B der DdDarauffolgenden
Wodje ftarb er obhne jdhweren Todeskampi.

-3

fliashonajugend Bor vier Jahren und jest
Bon Sdytwefice 1, Jern

s war Jdon fpdt Ffiir Klojterbeqriffe, nad) 8 Uhr
abends. Die miiden Glieder fehnten jid)y nady Rube
nad) einem Kagewerk, das jchon um 4 Uhr mor-
gens, beim erjten Diorgenmgrauen, beginut, Ddazu

=5 Die gliihende 5"-11;9 und Sdywiile vor Dder Regen:
seit. Da tont das Gerdujc) eines Lajtautos zu uns heritber und
gleich darauf ein vielftimmiges Singen aus jungen Knaben-
kehlen, fo Dhell und jaudyzend unD trinmpbhierend, daf jid)

unjer $Herz erweiterte und die Sdlafjheit der Glieder ver=
jdhmwand mwie der Jtebel vor der Sonne. Kein Wunder, dDaf Da
mit einem Odylag Die gange Sdyar der Kinder, "iuuqvn und

Madchen, mwie elektrifiert aufjprang und den CSdngern mit

einem Subelgejchret entgegenitiivgte. Allmablich wurde es aber

itill, ¢s wurden Erlebnifje ausgetaujcht. Damn kam kurg dar=
auf wieder ¢in Auto. Es war der hodyw. Pater Superior un=
jerer Miffion, der eben von einem Bejud) einiger AuBenjchulen
suriickgekehrt war; er macdhte ganz gegen feine Gewohnheit
einen Ldrm, dafy wir erjdrocken auffuhren und an ein Ungliik
pachten. Belujtigt iiber unjere verdubten (&')eiid]tcr jagte er uns,
wir midyten mit zum m"tnum kRommen, da kinnten wir e¢twas
jehen. Wie im FTraum gingen wir mit. Jn einiger Entfernung
por uns war die hell erleudytete “DIutuI]a[[e wimmelnd von
punklen Gejtalten. Du licbe 3eit! So einen Polterabend hatten
wir die neun Sabre, die wir hier jind, nod) nidt erlebt. Dann
leerte man einen grofen Sack vor uns aus, der mit grofen und

Rleinen Fijdjent bis obenan gefiillt war.

,Da kann man ja Fijdmarkt abbalten”, fagte eine Dber
Sdywejtern, als fie {ich vom groften Crjtaunen erbolt batte.
3u allem Uberfluf lag da audy nody abjeits ein 3mwanzig= oder
noc) mehrpfiindiger Riefenfifd) und am Eingang der Halle ein
35
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{dmwarges Ungetitm, bhalb Wildjdywein, halb Rbinozeros, mit
ungebeuren Hauern, die zu beiden Seiten des Maules weit
berausjtanden. Endlid) kam Dann der hodymitrdige Pater Su-
perior, den Jteugierigen das Ratjel zu [Bfen. Das Lajtauto war
vor einigen Tagen binausgefahren, um unjere jwangig Stu-
pentenn vom Lebhrerfeminar in Kutama zu den Weihnadyts-
ferien heimgubholen, und traf dann auf dem Riickwege mit dem
hochyw. Pater Superior in der Nibhe einer Farm Zujammen.
Der Farmer, ein negerfreundlicher SHerr, jtellte den Buben ein
grofes e zur Berfiigung, das fie jaudyzend im nabhen Fluf
auswarfen und das jid) zu ihrem unbejdyreiblichen Jubel beim
erften 3ug fiillte. Wie oft waren frither die Briider und Kna-
ben geneckt worden, wenn fie trof ausdauernder Arbeit nur
¢inige wingige Fijcdhlein heimbradyten, und aud) der Hochw.
Pater Superior war nidt allzuoft jo qliicklich, einen Rehbock
mit nad) Hauje zu bringen; und nun dieje ungewshnlidy rveiche,
miihelos ermworbene Jagdbeitte.

Das ift ein treffendes Bild unferer Mijfionsarbeit. Wie
baben fic) vor 25 Jabhren unfere Pioniere jahrelang abgemiiht
ohne den mindejten Crfolg, fo daf fie allen Ernjtes den Plag
aufgeben wollten. Und bis vor etwa 3—4 Jahren hatten unjere
Buben fiir alles Jutereffe, nur nidht fiir den Lehrer- und Ka-
tedjetenberuf. Sie blieben nur fo lange in der Sdhule, bis fie
genug Englijd) verftanden, um jid) eine Stelle bei einem Weifen
in der Stadt u verfchaffen. Und dann kanen auf einmal —
id) weif nidt wie — Dhoffnungsvolle und vielverjprechende
Biirjdylein herbei, von allen Seiten; und jtatt abzunehmen, wie
¢s bei Diefen Leutdhen gewdhnlid) ift, nimmt der Cifer jtetig u.
Sie wollen Lehrer mwerden, um ifhrer tiefitehenden Rajje aus
pem fittlidgen Clend herauszubelfen; und zur Grreidhung ibres
Jieles bringen fie wirkli) Opfer, benufen die Mittagspaufe
gum Lernen und bleiben nad) hartem Zagewerk linger auf.
Wenn fid) die Kameraden jur woblverdienten Rube legen,
martern jie ihr Hirn nod) eine Stunde lang mit wider-
1penitigen Budyjtaben oder Jahlen. Und fo ijt es bann begreif-
lich, dafy nicht jelten jo ¢in Kerldyen am Sahresidhluf eine ober
gar gwei Klafjen iiberfpringt. $dtte mir das jemand vor drei
Jabren gejagt, Jo hitte id) hell gelacht und gejagt: , Da kennen
Sie die MWakaranga nicht!“

Aljo bleibt es ewig wabr: was bei den Menjdjen unmbglid
jdjeint, das ijt moglich bei Gott. Wir miifjen nur den Schliijfel
gt Den Sdydgen des Herzens Jefu braudjen, Geduld und Ber-
trauen, blinden Glauben an feine abgrundtiefe, iiberfliegende
Liebe. E€s mird einmal offenbar mwerden, welde verborgene,
glaubensjtarke Seelen unferer Jugend bdie oben angefiihrten
Gnaden verdient hat: Und wer von uns midte nidyt das jeinige
beitragen, um fjold) reiche Fijdziige 3u ermdglichen.
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Riﬂﬂﬁlf]ﬁﬁ Gtﬁtt Don einer Mifflions[djtoefter vom fontb. Blut

USSR\t Cinjiedeln, einer abjeits vom Weltgetitmmel lie-
\ A D aenden kleinen Miijjionsitation, dem Lieblingsauf-
R enthaltsort des hochjeligen Abtes mandus, mel:
g Detent fid) Mitte Movember des Jabres 1930 wei
: dltere Mianner, edhte 3ulus vom alten Schrot und
Korn. Niit naiver BeredjamReit erzdhlten jie, daf jie vor mehr
als dreiBig Sabren ojters 2-—3 Stunden weit her jum Somn-
tags=-Gottesdienjt gekommen feien und wie qut es ihnen ge-
jallen habe. Dann aber feien fie als junge Burjdien weit, weit
fortgesogen. Jtun aber auf einer Reije begriffen, feien fie
wiedergeRommen, um den Herrn in feinem Haufe anzubeten.

Dian geigte ihnen die vergroferte Kapelle. Freudig folgten
jie.Der Cinladung und betraten das Gotteshaus. Dort warfen
jie fich jogleid) auf die Ruie und neigten das Haupt fajt bis
auf den Boden, dann jalutierten jie mit erhobener Rechten und
entboten dem auf dem Altare verborgenen Gott den kiniglidyen
Grupp ,Bayete”! Jun begannen fie laut zu beten, jo laut, daf
man es draufen verjtehen konnte. Shr Gebet lautet in Dder
Uberfebung ungefdbhr jo:

2 DU, unjer Gott, der Du alles weikt, Du kennjt aud) unjere
Wege. Dilf uns auf unjerer Wanberjdhaft. Und wenn wir
einjtens jterben, Hilf uns auc) dann, denn Du weit ja, wie
leidht unfer $Hrery vom redyten Wege ablenkt; hilf uns, daf es
uns nidt irvefithrt."

Dann begann der anbdere: ,Du weift, wohin wir einjt gebhen
werden. Hilf uns den Weg 3u Dir finden. BVater unfer, der Du
bift im $Himmel, hilj uns, verlaf uns nicht!" Dann zum Bilde
der Gnadenmutter von Cinjicdeln geandt: , Maria, wir fehen
Did), wir betrachten Didh. Wir wiffen, daf Du uns lieb hait,
Du Nutter Jeju; mwir bitten Dich, Du unjere liebe, fiife, hehre
Dutter, bitte fitr uns. Du bift gebenedeit, o Maria. Sei ver-
jichert, menn uns unjer Weq wieder hier vorbeifithrt, dann
bejudjen wir Did)’ wieder, 0 Du Gebenedeite.”

Jtun hub der erjte wieder an: ,O mein Gott, bejchiie midy
in meinem Leben. Du fiehjt mid) hier in Deinem Hauje
und hier in Deinem SHaufe werde id)y Did) wieder befuchen.
Q, wie freue id) mid), bei meinem $Herrn und Kinig weilen 3u
dilrfen. Oegriifet jeift audy Du, Maria, voll der Gnaden, der
Herr ijft mit Dir. Du bijt gebenedeit und gebenedeit it die
Frucht Deines Leibes [ejus. Amen, Amen, Amen.

Bayete! Du unjer Kinig. Bayeta! Du hehre Konigin. Be-
jdhitget uns beide, verlafgt uns nidht. Schaut, es ijt jo weit, wo-
bin wir gehen miiffen. Sdaut auf unjere Seelen. O Gott, Du
bijt jo gut, und wir haben Did) durd) unfere Siinden beleidigt.
O, Du fiifie, behre Sungfrau, bitte fiir uns. O, wie ¢s5 uns
37
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freut, Dich, unjern Herrn, gefehen zu Haben, wir, die wir Seelen
befigen. Bapete! Unfer SHerr und Koinig! Bapete! Unjre
Konigin und NMutter.”

So beteten diefe SHeiden. Wir hisrten ihnen ergriffen zu und
erinnerten uns der Worte des Herrn: , Wabhrlid), Jolden Glau-
ben habe ich) in Jjrael nidht gefunden.”

e

phlbekannt jind die Vidrlein von der Wiinjcdhelrute,
C) die unverjehens bas Los der Urmen in eitel Gold
Q) und  Flitter verwandelt. CEtmwas Ahnlidyes, dod)

J) mit dbem Unterichied, daf es wabr ijt, will idh un=
ZOOYZ2) Yern lieben Lefern von hier erzdbhlen. — Klein Sa-
rurapi ijt das Aegerlein, ein etwa 9 Jabre altes Migdlein,
mit einem lieben Gejichtdhen und jo grofjen treuberzigen
Augen, bdie jedem Sympathic abgewinnen — und was Ddie
Wiinjdjelrute ift — ja, da magjt Du, licber Lefer, am Schlujfe
Des Gejdhidytleins jelber jagen.

KRlein Sarurani war das Glik wenig hold; jie mwurde vor
einigen Jabren mit einem dlteren und jiingeren Briidercdhen auf
unfere Miffion gebradyt zur Beobadhtung. Beide Eltern {ind
namlid) Ausjibige. Bis vor wenigen Vionaten 3eigte fidy bei
pen Dreien keine Spur der jdyrecklichen Krankbeit, nur fiel uns
auf, paB Sarurayi an den Beinen und Armen immer Wus-
jchlag batte, Der, wenn er Raum vertrieben, an einer andern
Otelle wieder ausbrady. Und dann kam das BVerhingnis, lang-
jam aber jider. €s war jum Hergerbarmen. Nicht genug, daf
Die immer drger mwerdenden Sdymerzen das Kind am Gehen
hinderten und jie nadyts nidyt jhlafen liefen; das wire nod) 3u
ertragen gemwejen; der Neger it ja im allgemeinen im Criragen
von Sdymergen fehr 3ah. Aber daf fie nun gemieden und von
allen mit halb verachtenden, halb abergldubijchen Blicken an=
gejeben wurde, das war hart, jehr Hart.

Rein Wunder, daf der jonjt jo Rindlid) frohliche Wusdruck
ves Gefiditdiens o unfdglich traurig wurde, ja einen Anflug
von Bitterkeit annahm. BVergebens bemiihten wir Sdhwejtern
ung, fie durd) bejondere Freundlidhheit und Pflege aufzumun-
tern. 9tod) vergeblidher wat e¢s, die Herzlofigheit und Borur-
teile Der Kinder befeitigen ju judjen. Nidyts ift ja bei Diefen
armen Kindern der Wildnis o tief gewurzelt wie der Diiftere
Aberglaube, daf KRrankheit und Unglick aller Art eidjen des
Fludyes {ind und darum Beradhtung jtatt Mitleid verdienen.
Celbjt die Blutsvermandtichaft hebt diefe Borurteile nidht auf.
Wer 3. B. von einem Krokodil verwundet worden ift, mag
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licber in Der Wildnis elendiglich umkommen, als menjdhliche
Hilfe angugebhen; er weif nur ju gqut, daf er eher bei einem
wilden Fiere als bei einem feimer nddyjten Angehdrigen Mit=
[eid finden werde. — Jtun guriick ju unferer Sarnrayi.

Die Unjteckungsgefabhr wurde immer griofer, und wir war-
teten mit jteigender Ungeduld auf die Entjdjeidung des Arjtes,
pen wir jdjon lange von dem Fall in Kenntnis gefest Hatten,
Andererjeits jahen wir der Stunde, in der das Kind zur Aus-
jagigen=AUnfjiedlung gebradyt werden follte, mit Bangen ent:
gegen. Wie entfelidh) fhwer wiirde dem armen Kinde bdie
Fabhrt werden. Dod) der Arzt kam nicht: und es mwar qut,
penn fo batte die Wiinjdpelrute eit jum Wadyjen. Lber dem
Warten verjchyiwand allmabhlidh das AUnjdywellen der Beine und
per Ausidhlag an den Hinden und Armen, jedenfalls infolge
Des vielen Babens. Und jo verfdywand aud) das mijtrauijde
Wejen Dber Kameradinnen, die Sarurapi jonjt mwegen ibrer
Gutmiitigheit recht gern hatten.

Aus den Augen, aus dem Sinn! Die 3eidhen der Krankheit .

waren fitr eine Rurze 3eit verjdymunden und damit audy alle
Borurteile. Inzmifchen kam dann die adyricht von dem Wus-
jdBigenbeim, daf Sarurapi an dem und dem Zage Fur be-
jtimmten Stunde nach Chilimangi gebradyt, von wo aus fie
Dann weiter an Vrt und Stelle gebradt werden follte. Unjere
Sdymejter Oberin macdhte fidh immer noch Sorge, wie die Nady-
rid)t dem Kinde jdjonend Deizubringen fei, und ¢s gelang ihr
vorgiiglid). Cin paar Minuten fpiter kam eine Bierjdhrige
und fagte: ,Scdau dod) mal, Sdmwejter, die Sarurayi tanzt."
Und Sdywejter Annaberta jagte: ,Sa, was ijt denn mit der
Sarurapi los? Die jteht in der KRiidyentiire, wo fie jidh) frither
nie pinwagte, und madyt joldhe Spriinge; fie ijt gani aufer
jich vor Freube.”

30, erwiderte Sdhwefter Oberin, ,ich habe ihr gefagt, der
hodyw. $Herr Pater Superior wiirde jie heute jpagieren fahren
mit dem Auto, um ihre NMutter im Ausjdgigenheim, die, dank
Der gejdyickten Behandlung dés Arztes fajt mwieder Hergejtellt
ift, au bejuchen. Opiter diirfe jie dann wieder Furiickkommen."
Und als Sarurayi dann ein nagelneues gedrucktes Kleiddyen
bekam, dDa wugte fie {id) vor Stolz und Freude nidht mehr Fu
[affen. Und als f{ie dann wirklid im Wuto davonfubr, der
hodywo. Pater Superior vorn und fie allein bhinten, jtoly und
gliicklich) wie eine Pringejfin, da Rannjt Du Dir denken, lieber
Lefer, Dafy die iiberrajdht zujdhauenden Kinder wirklich das Ge-
fithl batten, als fei aus der armen AusfdBigen urploglid) eine
jtolze Pringefjin geworden, die der hodyw. Pater Superior in
eigener Perjon ausfabhrt.
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Die Rreuzfpinne

oder

aus fem Leben ciner Wahefagerin
Don Sdytoefter M. Engelberta

1. Rapitel Ulembana.

as $Hdgliche in der Natur hat feine eigentitmlidye
Witkung auf den Menjdjen. Vor Sdlangen hat
aud)y der Unerjdyrockene einen unmwillkiirlichen Wi=
dermillen. Hier jpiclt das Bemwuftiein der Gefahr
2 uurl} e¢ine gewijfe Rolle; anders bei den Spinnen.
o Bfui, Spinne”, hort man oft rufen. Ja, die Spinnengewebe
in den 3immerecken jind mit Redht ein Dorn im Auge Ffiir
uns gebilbete Guropder.

Sedod) bei den Cingeborenen Afrikas hat die jonjt fo I}a]y
lih ausjehende Spinne ein gang anderes ?hnof)cn jie gilt
gleid)y den Od)langen, etwas jo wie ein Geijt und wird von
Reinem getdtet. Vor einer Kreuzfpinne aber haben fie fogar
@hrfurdﬂunbaerﬁnren gewip niemals abjidytlid) ihr Spinngervebe.

Sm 3ululand, atal (Siid=-Afrika), hat fidh in den neun-

siger Sahren eine gang befondere Gejdichte ugetragen, worin
eine , Kreugjpinne” eine auffallende Rolle jpiclte. So oft id)
jet ein jehr jd)on gemebtes Spinnennef, bejonders von einer
Kreugipinne, jebe, erinnere id)y mid) wieder, dafy aud) Spinnen
Gutes ftiften Romnen und eigentlidh ver Rannte Jtusgtiere jind.
Sdyadlid) ift keine Spinne, vielmehr ytehen fie jamt und fon-
ders als fleipige Bertilgerinnen von allerhand ldftigen und
jchadlidyen KRafern eigentlich im Dienfte der ‘Jﬁcu]d}ctl Soniel
su ibrer ujmuetnmq, weil id) jagte, daf e¢s JL]B[[d]L Siere
jind; fjeit jemer Gejdyichte aber betradyte i) die Spinnen nicht
mehr jo feindlich. Aljo jeht zu unferer Kreuzjpinne, welde
it Diefer rithrenden, interefjanten und jugleich erbaulidhen Ge-
jchichte AUnlaf bietet.

An den Ufern des raujdenden Jnkongoflujjes, am Fufe
0es Latikulu=Waldes, befand fich ein groger Kraal mit vielen
Siitten, weldye der beriihmte Unamandhla, d. §. der Midytige,
bewohute. Er hatte mehr als zehn Weiber, meI KRinder, grofe
Biehherden, Rinder, Sdyafe, Jiegen, aucd) mehrere “chrbv. Das
Frithlingsfeit, I[!i}[[f]f‘.ii die Cingeborenen Siid-Ufrikas immer
gropartig feiern mit Tangen und Biergelagen, bradyte thm aber
im Jabre, es mufte ungefdhr 1875 gewefen fein, eine gang be-
jondere Freude. Sein Lieblingsweib Mnandi, d. §. die Siife,
gebar ihm ibr erjtes Kind. Es war ein E]}Iﬁbd]en; auffallend
jdhon, grop und jtark, was das Wunbderbarjte an dem Kindlein
war: ¢s hatte auf dem Riicken ein Vuttermal, ein 3eidjen in
per Gejtalt einer Spinne und in der Mitte ein Kreuz. Aljo,
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Gdywefter Jrmgard mit Plefnen Hegerlein in Mariannbill,

eine KRreuzipinne; e¢in Zier, weldes die Eingeborenen in Ddie
Geifterjhar einveihen; das war offenbar von grofer Bedeutung.
Uber die Schlangen und Spinnen haben ja die jdhmwarzen Bil-
ker allerlei Gedanken und Phantajien, dhnlid) wie im Deut-
jden das Spridywort befteht: ,Spinne am Viorgen bringt
Kummer und Sorgen”, ,Spinne am Ubend erquickend und
labend."” So haben aud) die Cingeborenen derartige Ausspriidye
und glauben natiirlich gang feft daran.

Jtun, es war ein mwonniger Friihlingsabend, an dem Ddie
Sonne rofig unterging, und Ddie $Hiitte, worin Mutter und
Kindlein lagen, wie mit einem (ﬂ’jImmtid}mI beftrahlte. Der
auberer wufte jid) die Sadpe gleich qut gu deuten. Aus dem
Migdlein muﬁe gang beftimmt eine ,Wabhrjagerin® mwerden.
Es wird die 3ukunft lejen konnen, es wird ein Gnadenkind
der amaschlozi (Geifter) mwerden — und er, der Madytige
(llnmumtid}{a) ift der BVater diefes Kindes Tcim‘.ﬁ jiingjten und
jdhonjten Lieblingsmweibes PVinandi. Er war jdon reid), aber
die 3ukunft verjprady) ibm mit diefemn Wunderkinde nocy viel
groferen Reichtum und Madyt. Die Wahl eines paffenden
Jtamens fiir die Kleine war nidht jdmwer. Die Kreuzjpinne
fteht jdhon auf ihrem Riicken wie eingegraben, aljo joll fie aud
SRreuzfpinne”, d. h. Ulembana heifen.

Drei Zage wurde das Geburtsfeft gefeiert; Ochjen und
3iegen wurden qejchladhtet und den Hausgeijtern geopfert. Mit
dem Blute der Dpfertiere wurde die Rleine Ulembana bejprift
-und aud) deren MViutter Mnandi, welde ganz jelig dbas Kind
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in ihren Armen hielt. Ulembana, die kleine Kreuzipinne, ge-
Dieh prichtig, wie von jelbjt, war niemals krank, wie dod) jonjt
pie Julu=BVabys immer etwas krdnkeln, befonders die Crjt
geborenen oft fogar jterben. Offenbar, Ulembana jtand in hoher
Gunit bei den Geiftern.

So wud)s das Kind in feiner heidnijchen Umgebung heran,
wurdpe groger und grofer und overftandiger, und bekundete
ein auffallend ernjtes, jtilles Wefen. Ulembana fpielte nidyt
joviel wie andere Kinder, war gern allein und jafy oft ftunden-
lang an der Wafjerquelle, hiorte Dem Raujden des Flujjes 3u
und Datte jo ibre eigenen Gedanken. Sie waren alle nod
Heiden, und audh das Midchen wurde in all ihre heidnijdhen
Gebraudye eingefiihrt; aber Ulembana ftief mandyes jehr ab.
Sie horte zuweilen aud) von Nkulunkala, dem grofen Gott,
reden, und dann dadyte jie viel dariiber nad). Sie war eine
groe Liebhaberin des Sternenhimmels und fragte fidy: ,War-
um hat Gott dieje jhbne Erde, Sonne, Mond und Sterne er-
jchaffen? Fiir wen? Was will er von den Menjdyen, die er
gejdaffen?” Das Rluge Maddyen kannte auch die bijen Taten
jeines Baters, des Iauberers; es entfeste Jich bdaritber und
wollte die Geijter nidht anbeten. Als es etwa 12 Sahre alt war,
wollte es der Bater in die ,fdymwarze Kunjt”, Sauberei, Walhr-
jagerei, einfithren. Ulembana wehrte jich und jagte ernft und
bejtimmt: ,Bater, id) bitte Did), lafje ab von Deiner Arbeit,
jie ift von einem bofen Geijte, und Dein Ende, o Bater,” fie
jtiep es weinend aus, ,wird auf dem Galgen fein. Die Abe-
lungu (Weifen) werden Didy aufhiangen.” Cridhrocken und Fu-
gleid) wiitend iiber diefe ihre Rebde, Jhlug jie der 3auberer auf
dent Mund und |dyrie: , Kreuzipinne, behalte Deine Weisheit,
jonit werde i) ein e um Did) fpinnen fitr jold) unjinnige
Wahrjagerei; bei mir, dem Mddytigiten der Jauberer, wird das
niemals eintreffen.” Bon diefer Stunde an war das BVerhdlt-
nis wijden dem Vater und feiner Lieblingstodyter ein ge-
jpanntes und migtrauifdes. Aud) Duandi ihre Mutter, modite
ver mddytige Unamanjdyla nicht mehr fo gerne; er hatte ja in-
deffen aud) lingjt {chon wieder mehrere junge Weiber genommen
und jest ein anderes Lieblingsweib, MNomabukali (bie Sdarfe),
weldje ifhrem Jtamen alle Ehre madyte und bejonders aud
Ulembana, der Kreugfpinne, wie man jagt, gang ,ipinmne-
jeind” war. Diefe hat die MiBftimmung gar bald wahrge-
nommen und den Vater gegen die Todyter aufgehest. ,Das
Mdaddyen ijt eine geborene Wabriagerin; nicht umjonjt hat jie
Die Kreuzipinne auf dem Riicken”, fagte fie zu dem Sauberer,
» DU braudyjt jie gar nicht in diefer Kunjt ju untermweifen, jie
witd einmal gegen Did) auftreten und Deinen Rubm ver-
punkeln. Gang gewif. Nidyt umjonit jikt jie nachts auf dem
OSteine und jdhaut und fhaut zum Sternenhimmel empor.
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Sremde Geifter unterridjten Deine Todjter, und fie wird Dir
pen Jlacken bredyen, glaube mir.” So fprad) das boshafte Weib.
Um das Sabhr 1887 herum fiedelten jich die erften Miffionare
in dicjer Gegend des Inkonzo-Flufjes an und errvidhteten auf
hohen Bergesipifen ein fteinernes oder hilzernes Kveuz sum
3eichen, daf fid) eine Miffion dafelbjt befindet: fie bauten ihre
KRirdien und Kapellen und erriditeten Sdulen und Kranken-
jtatten fiir die Cingeborenen. Wie die Viorgenluft, jo jonnen-
Rlar und rein, dbrangen Ddie hellen Glockentdne bis zum Lati-
Rulu=Wald am Ufer des Fluffes. Ulembana hbrte es, und es
klang ibr wie himmlijche Mufik in den Ohren. Gar bald wurde
jie aud) mit Menfchen bekannt, weldhe ganz wunderbare Dinge
von den WPibndjen im weifen, wallenden Gewande erzihlten,
pon Der Lehre Jeju Chrifti berichteten und von Dder liehen
holdfeligen Srau im himmelblaen Kleide, und ihr aud) Hei-
ligenbildchen zeigten. Sie nannten fich Chrijten, diefe Leute,
waren jittjam geRleidet, liefen nidht mehr nackt wie die wilden
Heiden, und madyten einen quten Eindruck auf Ulembana,

JIm Kraale des 3auberers aber waren alle wiitend iiber die
Jibe der Miiffion und verboten den Kindern, dabin zu gehen.
Oie mwerden verzaubert von den Chriften, jagten jie; und als
einmal mehrere Knaben, von Neugierde getrieben, die Miffions-
kirdje am Berge bejuditen, bekamen fie Priigel und wurden von
oent Cltern an einen Pfahl feftgebunden. Ulembana 3og es mit
Allgewalt gur Mifftonsjtation hin; fie betete und flehte insge-
heim zum DNkulunkulu, ,3um grogen Gott”, ihr dodh) 3u Helfen,
eine Chriftin zu werden. Der 3ufall fiihrte das Middden ein-
mal auj dem Wege mit zwei Mifjionsjdmweftern zujammen,
weld)e in einem Kraal eine Rranke Srau bejucht und in Sobes-
gefabr getauft hatten. Ulembana fah und horte alles, was die
guten Ocyweftern taten und fpracdhen, wurde ganz ergriffen
pon der Milbe und Freundlidhkeit der Schwejtern, weldye fich
beim Abjdyiede aus der Hiitte der Kranken aud) ihr liebevoll
nabten und fie einluden, dod) aud) einmal gur KRirde u kom-
men. Bon diefem FTage an jann Ulembana fortwdhrend iiber
das Chriftentum nach; die licben Sdyweftern mit dem mweifjen
Sdleier als Kopfbedeckung und dem Kreuzdhen an der Brujt
am blutroten Bandden gingen ihr nidyt mehr aus dem Sinn.

Ulembana war 15 Sahre alt geworden; da ereignete fid)
etivas Bejonderes. Am Ufer des Snkonzo wurbde etne Frau,
bereits Chriftin, mit abgejdnittenem Kopje gefunden. Es war
jo dies im 3ululand nidits Meues; wurden dodh jabrlich, mei-
jtens in Der Frithlings- oder aud) Herbitzeit, 4—5 Leute um-
gebracht, vielfad) deren RKRopfe, Hande, Eingeweide, am lieb-
jten das SHers, herausgejdynitten. Aber fo nabhe am Latikuly,
beim Flup am bellen Lage, das erregte dod) groBes Aufjehen.

(Sortjegung folgt.)
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ie Rinder

Don Jdjwefter Ancilla

ines Tages kam ein Rleines Jtegerbiiblein auj die
%) Miffion und bat, man moge es dort bebhalten, un-
terrichten und taufen. €s war mager, jcheu und
) dngjtlih und modyte etwa 9—10 Sabre jdbhlen.
Seine gange Habe, ein altes jdhymubiges Tud), hatte
er feft um Dden fdhlanken Kbrper gezogen. Jtun wartete Der
Rleine, feine unfchuldigen Augen fragend auf uns richtend, was
es mit ihm geben werde. Gang fremd war er uns nidht mebhr,
denn jein Lehrer hatte bereits von ihm erzablt, und er kam aud
faft jeden Sonntag jur Kirde. Ijduma, jo heifgt das Kind,
kRam aus einer jtockheidnijdhen Gegend, in der nur nod) Der
Silam einigen Cingang gefunden bat, das Chriftentum aber
gehakt wird. Jtur gany wenige Kinder befuden die Sdule,
weldhe die Vijfion dort errichtet hat. Die meiften michten wobhl
fefen, fchreiben und rechnen lernen; Demn allmdhlid) beginnt
es auch dem leger ju dammern, daf ungejdulte Ceute es im
Qeben nicht weiter als zum Feldarbeiter oder Lafjtentrdger
bringen. $Hingegen jticht ihnen das Amt irgendeines Sdyreibers
pber $Handmwerkers, die bejfer gekleidet einbergehen und fich
S Fundi” (Meifter) nennen lajfen, in die Augen. Aber weil in
pen Miffionsichulen den Kindern an erfter Stelle vom wabhren
Gott erzahlt wird, jo fiirdten die Alten, ihre RKinder midten
das Heidentum verlaffen, und balten fie 3u Hauje. Den Rleinen
Wildfangen felber ift dies nicht fo arg; fie tollen oft lieber
in Feld und Wald herum, fangen Vigel und jagen Ajfen, als
bag fie jich ftundenlang mit dem CErlernen von Dingen ab-
plagen, die ihre Cltern aud) nicht verftehen und deren Jugen
jie nod) nidht begreifen.
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Unfer Rleiner Tjchuma aber
dadyte anbers. Cr zallte zu den
10—12 Kinbern, bdie fid) ein
$Her; faften und zur Scyule ka-
nen, um wenigjtens einmal 3u
fehen, mwas es dort gebe. Der
Lehrer, ein recht einfacher, aber
braper Ehrijt, hatte bald jein
$Hery und fein Vertrauen ge-
wonnen. Pt Aufmerkjamkeit
und Spannung folgte Tichuma
taglid)y dem lnterridyt, mwo er
von der Siinde horte, von Him-
mel und $Holle; dbann aud) vom
Sefukind, bdas fiir uns vom
$Himmel kam, uns lehrte, wie
wir [eben jollen, und das {pater
all jein Blut und Leben fiir
unfere Rettung hingab. Auf das
unjduldige Kind madyten diefe
dyiftlichen Wahrheiten einen
tiefen Eindruck und balb reifte
in ifm der Entjdylup: ,, Sd) wer-
be(iijt}ri]'t.‘lfbermize?“bagmad]te
unjerm braven Z{chuma viele T _
Gedanken. Er jagte fid): , Hier e

bleiben in heidbnijdher Umgebung, im heidnijdhen Kraal? Nie
werde i)y Rube bekommen und man wird kein Dittel un-
verjudyt laffen, midy davon abzubringen.”

Cines Tages fafte das Rleine Bitbcdhen fich ein Herz und
jagte feinen Eltern, ¢s wolle auj die Miffion gehen, um fich im
driftlichen Glauben untervidhten und taufen zu lafjen. Da aber
jtieg es auj barten-Widerjtand. Aud) die Heiden bier lichen
ihre Rinder jehr und die RKinder binmiederum hangen mit
grofier Liebe an Eltern und Heimat. Der qrifte Sdymers, den
man 3. B. einem Jleger zufiigen Rann, iff, wenn man feine
Miutter bejdhimpft. Nun mupte ihr Kind, ihr Liebling, ihnen
0as antun? 9Jtiemals werde er ihre Cinwilligung bekommen.
Fidyuma aber blieb jtandbhaft bei feinem Begehren, bis ihm Ddie
‘J.Huttm eraiirnt jagte: ,Du Rannjt gehen! Aber mein Kind bijt
Du midht mehr und Deiner Eltern Hiitte darfit Du nidyt mehr
betreten!” Go eine Darte Antwort batte er nicht ermartet.
3bhm, dem Rleinen Knaben, jollte durd) Annabhme bder katho-
[tjdyen Religion das Liebjte auf der Welt genommen werden?
Cr, ein unverforgtes, jdmwadies Kind, joll keine Heimat, keine
Mutter mehr haben? Keine Diutter, die er als gqutes Kind
iiberaus lieb hatte? Sein $Hery blutete bei dem Gedanken!
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Dod) Sjdyuma blieb treu. Betriibt, aber entjdylofjen verliel er
alles, was er bejaB, und lenkte feine Sdyrifte zu der mehrere
Stunden entfernten Mifjion.

Der Pater Mifjionar jabh jich das Biibdjen an und nahm ¢s
auf. Jn den erften Tagen jah der Kleine ojt gang allein am
Sdymwejternhaus, jdaute jdeun und bange die Scywejtern an, und
man jabh, wie er litt. Oft ging id) ju ihm und es bauerte
nidyt lange, da hatten wir gute Freundjdhajt gefchlofjen.
Fichuma hatte in den Schmwejtern Diitter wiedergefunden und
fangfam wurde er anders. Jn der Sdhule ift er fleipig und
artig und geigte gutes Salent. Audy gewachfen iff ¢v und hat dicke
PWangen bekomuen, wie beiliegendes Bild von ihm zeigt. Seine
Angehdrigen fchienen jich anfangs nidht wm ihn gu Rimmern;
nad) einiger 3eit aber jdyickte jein Onkel einen Boten und bat
ihn Odringend, dod) ju ihm auf Bejud) zu kommen. Unjer
Fichuma aber durdhjchaute jeine Pldane und jagte, er werde
gewif den Onkel befjudjen, jedoch erjt, wenn er getaujt fei.
Diejes hohe Gliick wird ihm, jo Gott will, am kRommenden
hodhheiligen Weihnadytsiefte uteil werden, und er freut fich
jebr Darauf.

Betet fiir ihn, liebe Kinder, daf er dem heiligen Glauben,
fiir Den er jchon fo groBe Opfer gebracht, immer treu bleiben
moge.

B Fefulein, fomm und mady midy fromm!’
Uon Sdywefter Engelberta

O Sejulein, komm und mad) mid) fromm!“, jo Detete ojt
und innig unjer liebes Lieschen, ein krankes, kaum jechs Sabre
altes MWadjdhaggamaddhen. Jn gefunden FTagen war Liesdpen
ein frijdhes, Dickes, pausbackiges Kind gemwefen, immer munter
und fangeslujtig. Da auf einmal wurde es kurze 3eit vor dem
heiligen Weibnadptsiejt krank; es konnte nidhts mehr effen und
wurde von Tag 3u Tag immer jdhpwicher.

®ang jtill und ergeben trug das jhwarze Kind jeine Leiden.
Wenn man vom Weibhnadytsiejt jprad), vom lieben Chrijtkind-
lein, ober wenn die Weihnadytslieder, die eingeiibt wurden, bis
ins QRrankenjtiitbdjen Dhiniiber tdnten, dann wurde Liesdyen
trog der vielen Magen= und Leibjdhmerzen gang freudig und
jagte: 9O, i) mbdyte lieber fterben. Lafpt mid) nur jterben und
gebt mir nidgt fo viele Miedizinen, ich michte jo gerne jterben
und in den fdhonen Himmel kommen!"

Unjere qute Natalia, ein braves jdhmwarzes Middyen, pflegte
die Rleine Rranke am meiften und Detete viel mit ihr. Wie
freute jid) diefe gute Seele, wenn fie Liesden allein vor dem
Bilde des Jejukindes kniend fand oder es in feinen Sdymerzen
leife wimmern Horte:
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»2 Jejulein, komm und mad) mid) fromm!
Dap id) zu dir in den Himmel Romm!”

3n der Wadjdyaggajpradye Rlingt das Gebetlein aud)y jo {dhon
und innig und dieje Worte modyten wohl dem armen kranken
Kinde {o fanfte, jtille Geduld verleihen, daf es feine Sdymer=
Zen {o ergeben ertrug und feine Umgebung gar nidyt viel plagte.

MNur wenn man ihm etwas 3u e¢jjen bradte, dann weinte
Cieschen, denn es hatte gar keinen Uppetit und bekam fchreck-
liche Diagenjchmerzen. , O, lait mich dod) fterben,” flehte es oft,
»oozu joll id) nod) efjen? Sy will ja in den Himmel gebhen.”

Shre kleine Sreundin Thevefia bejuchte fie oft. Beide waren
nodh) gang Rlein, als fie zujammen auj die MViijjion gebracht
und von den Sdywejtern mithjam aujgezogen wurden, Liesdjen
war erft adt und ZTherejia erjt drei Zage alt. Dieje wed
kleinen Maddyen, waren fjtets unzertrennlidhe Gefdahrtinnen,
gleidy gekleidet und gleich grofy und liebten jid) innig. The-
teschen ermunterte die kranke Freundin: ,3f dod), Liesden,
jonjt muit Du jterben. Bald ift Weihnachten, da wird ¢s in
der Rirdye jJehr jehon und wir jingen das jdhone Lied ,Gloria
in erceljis Deo’." Da ladyelt die Rleine Kranke und jagte:
23 werde im Himmel Ddies jdydne Lied fingen, viel, viel
jchoner wird es dort oben jein bei den lieben Engelein.”

Mirklid), es kam jo. Gerade vor Weihnadyten jtarb Lieschen
o jtill, fo Janft und voll heiliger Sehnjudht nach dem , Mitoto
Jejus” (Sejuskino).

L0 Sefulein, komm und machy mich fromm,
Daf id) u dir in den Himmel Romm!"

Das waren Lieschens lefte Worte, legte Gedanken gerefen.
So {dbn und friedlich lag es da in ein weifies Tud) eingebiillt,
mit weien Rofen gefchmiickt, ein Krdnglein auf dem jdhiwar-
aen Kopfdien. Um  den kleinen WViund fpielte ein janftes
Ladieln. Zheresdhen mweinte bitterlid). Aber Jtatalia jagte:
SWeine nidht, fiehjt Du nidht, wie lieb Liesdhen lddelt? Biel-
leicht fingt und jubelt es jefit mit Den [ieben Cngelein und
jingt: ,®loria in erceljis Den.”

Auflsfung der Sdyerzfrage aus vor. Hummer

Die Biene.
A
Bebetserfiorungen
Dank dem [eiligen Thadddus fiir die auffallende Hilfe in einem
Dejonderen Unliegen. Cine Mifjionsidhmejter vom kojtbaren Blut.

Dem feiligen Mojes Dank fiir Hilfe in grofer Wajjernot.
Gine Wiijjionsidypvejter in, Siid-Ufrika.
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Buftige Ede

Cehrer: ,MWer war nicht frobh, als der verlorene Sohn nadh Haufe
guriikkefhrie ?" Er cerwartete als Untwort: ,Der dltere Bruder”, dod)
er mwar unzweifelhajt fehr iiberrafcht, die ntwort eines RKleinen 3u
hiren: ,Das Kalb!"

Lehrer: ,Die erjfte Bevingung bei allem, mas man [ernt, ift: auf
oen Grund gehen, auf den Grund gehen!”

Sdyiiler: ,3d) glaube, dag das fiir mid) nicht das Ridtige ijt.

Lehrer: ,So, warum denn nidyt?”

Sdiiler: ,Sd moidte Sdhwimmen lernenl!”

is

Cehrer: ,Wo liegt WViabeira?"

Sdyiiler: ,3m Weinkeller meines BVaters."

Peter: ,Weldyer Unterjchied ift zwijdyen einem General und einer
Uhr 2"

LS e R

Peter: ,Der General madyt die ,ZTaktik”, und die Ubr madt
JZiktak".

A

Eingegangene Spenden

Fiir SHeidbenkinder: Waldfeudht, 21 Mik., [ojeph Franz; Wajjeuberg,
50 Mik., Antonius und  Elijabeth; Dienden, 21 MWik., HUnton;
Pachten, 21 IMk., Maria Therefia; Colonnomwika, 21 Mk., Konrad;
$Horrem, 21 Mik., 'E}Imqms:m Singlar; Bielefeld, 21 MVk., Wil:
helm; Saarbriicken, Mk, EJJinq\nlrcnu; Biiren, 21 Mik., Uu-
qujtina; 9euf, 21 Sﬁk., ‘llnirmuuﬁ: Bierjen, 21 Wik., Peter Baul Heribert.

Fiir bdie Miijfion: Herkenrath 10 WVk.; Hinbenburg-3aborze 10 Iik.;
Holthaufen 2,50 MVik.; Poljka 0,50 DVik.; Dedenftockacy 2,50 Wik, ;
Brenig, das CErgebnis ciner -kleinen WVerlojung, 30 MK.; Dlar-
Relshetm 5 ik.; Oberkail 4 DVk.; Sdyujjenried 2,50 Mik.

Fiir Mifjionszwedhe: Chryumezity 5 Wik,

Armenbrot fiir bdie $Heidbenkinder, gefammelt von mefhreren Wohltdtern
Jleidingen 50 Frs.

Almojen: St. Vith, su Ehren des heiligen Sojeph in bejonberen AUn-
liegen, 66 Frs., Duisdorf 3 IWK.; Horrem 10 MEK.; Fleurode
1 Mik.; Biihne 2,50 Vik.; Kirdhellen-Holthaufen 1,50 Mk.: Wiir-
jelen 4 ik.; Ajchberg 5,50 k.

Fiir die Mijjionsjdule gur Heranbildung armer, braver Miidcdhen ju
Miiffionslehrerinnen: Ieidingen, zu Ebhren bder Deiligen Familie,
200 Frs.; ‘jieibill%:il.'_tn, 3u- Ehren bdes [Heiligen Untonius, 150 Frs.;
Golonnomwfha 10 Mk.; Halberjtadt 6 MEk.; . 9., fiir eine Pa-
tenftelle, 100 Mik.

Allen unjeren lieben Wobhltdtern ein redht herzliches BVergelt’s Gott!

Als das [ejuskindlein 40 Jage alt war, braditen es Maria und
Jofeph zum FTempel, um es bdem Herrn Ddarzuftellen, jie opferten bdas
Opfer der Armen, ndmlich ein paar Turteltauben.

9 beilige Familie, o Jefus, Maria und Jofeph, vereinigt die Opfer
unferer [lieben %n[]ltuter mit eurem Opfer und bringet fie dem himm-
lijdyen Bater dar gur Rettung der unfterblidien Seelen! Senbdet (ﬁnﬂbc
und Segen vom Ihrone Gottes auf deren Familien guriick! Ja fegnet
und jchiiget jie FTag fiir Tagq!

48




	Titelblatt
	Seite 25

	Todesanzeige
	Seite 26
	Seite 27

	Ausstellung in Zanzibar
	[Seite]
	Seite 29
	[Seite]

	Kleine Nachrichten aus Mariannhill
	Seite 31
	Seite 32

	Allerlei
	Seite 32
	[Seite]

	Der böse Garimorchi
	Seite 34
	Seite 35

	Mashonajugend vor vier Jahren und jetzt
	Seite 35
	Seite 36

	Kindliches Gebet
	Seite 37
	Seite 38

	Die Wünschelrute des Negerleins
	Seite 38
	Seite 39

	Die Kreuzspinne oder aus dem Leben einer Wahrsagerin
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43

	Für die Kinder
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47

	Gebetserhörungen
	Seite 47

	Lustige Ecke
	Seite 48

	Eingegangene Spenden
	Seite 48


